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Das übergeordnete Ziel des Forschungs-

projektes ist, die Solidarität zwischen 

den Generationen zu stärken und nach-

haltige Unterstützungssysteme im Sozial-

raum zu etablieren. Gefördert durch das 

Bayerische Staatsministerium für Wissen-

schaft und Kunst forscht das DIAMANT-

Team zu innovativen Konzepten vor Ort 

wie beispielsweise Caring Communities, 

Nachbarschaftshilfen, Quartiers- und 

Mehrgenerationenhäuser. Andrea Glodek 

(im Bild auf Seite 33) ist als wissenschaft-

liche Mitarbeiterin an DIAMANT beteiligt. 

Sie übernahm die Organisation und 

Moderation des KSH-Tags der Forschung. 

Der Fachtag mit dem Titel „Building 

Bridges: Lebensräume innovativ und soli-

darisch gestalten“ bot eine optimale 

Plattform für einen interdisziplinären Aus-

tausch und förderte den Wissenstransfer 

zwischen Hochschule und Berufswelt.

Der Wunsch nach einem KSH-Tag der 

Forschung oder auch Dies Academicus, 

wie er an vielen anderen Hochschulen 

und Universitäten genannt und gefeiert

wird, wurde schon seit längerer Zeit an 

der KSH München gehegt. Mit der zuneh-

menden Forschungsaktivität der vergan-

genen Jahre verstärkte er sich. Die KSH 

München ist nicht nur ein bekannter 

Lernort für ein sozial-, bildungs- und ge-

sundheitswissenschaftliches Studium, 

sondern auch ein relevanter Ort der 

Forschung. Die zahlreichen Forschungs-

projekte, das Zentrum für Forschung 

und Entwicklung (Z:F:E), das Kompetenz-

zentrum „Zukunft Alter“ und die diversen 

Promotionsangebote belegen diese 

erfolgreiche Entwicklung hin zur for-

schungsstarken Hochschule.

Ein für den KSH-Tag der Forschung 

entscheidendes Projekt ist DIAMANT. 

KSH-Tag der Forschung
baut Brücke zwischen 

Wissenschaft und Praxis
Ein Brückentag der besonderen Art fand am 26. Juni 

an der Katholischen Stiftungshochschule München 
statt. Der erste KSH-Tag der Forschung verstand sich 

als Brücke zwischen Forschung und Praxis. 
Mehr als 120 Besucher:innen aus Wissenschaft 

und Profession kamen an den Campus München, 
um mehr über zukunftsweisende Forschungsprojekte 

und Erkenntnisse aus erster Hand zu erfahren. 
Der KSH-Forschungstag war Teil des KSH-Projekts 

„DIAMANT: Building Bridges Across Generations“. 
Abgerundet wurde der Fachtag mit dem 
Sommerempfang des Alumni-Netzwerks.

 

F O R S C H U N G



32
Beitrag: Andreas Dengler, Fotos: KSH Müchen/ Jens Bruchhaus

F O R S C H U N G

Studierenden und Promovierenden be-

stückt. Die kunstorientierte Forschung 

verdeutlichte, wie kreativ Wissenschaft 

sein kann und welche Medien sie dafür 

zu nutzen weiß.

Einordnung und Refl exion gab die ab-

schließende Podiumsdiskussion mit 

Prof. Dr. Carolin Auner, Dr. Isabel Burner-

Fritsch, Daniel Großmann und den bei-

den KSH-Studierenden Maria Hörtrich 

und Ulrich Grieser. Die Runde wurde 

von Prof. Dr. Clemens Koob moderiert. 

Das Panel baute ebenfalls Brücken und 

erklärte, wie Studieren, Forschen und 

Praktizieren zusammenhängen. Zudem 

formulierte die Runde eine Defi nition 

des Innovationsbegriffs. Den krönenden 

Abschluss bildete die Preisverleihung für 

ausgezeichnete Forschungsarbeiten: Es 

wurden zwei Poster aus der Ausstellung 

geehrt, die das Publikum während des 

Fachtags bestimmte. Zudem wurde eine 

exzellente Dissertation mit dem Promo-

tionspreis des Fördervereins der KSH e.V. 

gewürdigt. Die Arbeit von Dr. Viola 

Straubenmüller hatte eine Auswahlkom-
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Der KSH-Tag der For-
schung überzeugte durch 
thematische Vielfalt

„Die KSH München versteht sich schon 

seit vielen Jahren als Brückenbauerin 

zwischen Wissenschaft und Praxis, zwi-

schen Forschenden und Anwender:innen 

und zwischen allen Menschen, die ein 

gemeinsames Ziel verfolgen, und zwar 

den Lebensraum solidarisch und inno-

vativ zu gestalten“, sagte KSH-Präsiden-

tin Prof. Dr. Birgit Schaufl er in ihrem 

Grußwort. Ein buntes Feuerwerk an 

Forschungsthemen für den Berufsalltag 

erwarte die zahlreichen Besucher:innen, 

kündigte sie an. Und damit hatte sie nicht

zu viel versprochen – im Gegenteil: 

Der Tag der Forschung überzeugte mit 

einem umfassenden wie vielfältigen 

Programm, das Vorträge, Poster- und 

Art-Based-Research-Ausstellungen sowie 

eine abschließende Podiumsdiskussion 

und Preisverleihung umfasste. Aufgrund 

der Fülle an Themen und Input war der 

Fachtag äußerst kurzweilig.

Den Auftakt machte Prof. Dr. Dorit Sing, 

KSH-Professorin für Soziologie in der 

Sozialen Arbeit, mit dem Hauptvortrag 

„Die Lösung liegt vor Ort! Die Integrierte 

Sozialraumplanung (ISP) als praxisorien-

tierter Ansatz zur Stärkung von Gemein-

schaften“. In der Keynote betonte die 

Professorin, dass wir alle Gestalter:innen 

der Zukunft seien und dies vor allem in 

der Integrierten Sozialraumplanung un-

ter Beweis stellen könnten. Neben den 

wissenschaftlichen Erkenntnissen ihrer 

Studie bot sie den Zuhörer:innen wich-

tige Handlungsempfehlungen zum Mit-

nehmen an.

Nach dem Hauptvortrag folgten parallele 

Vortragssessions. Insgesamt neun Bei-

träge aus den Themenfeldern „Familie 

und Lebenswelt“, „Altern und Sterben“ 

und „Ethik“ wurden von Forschenden 

und Lehrenden der KSH München ange-

boten. Anschließend folgten eine Poster- 

und eine Art-Based-Research-Ausstellung 

im Foyer und in den Seminarräumen 

des Ellen-Ammann-Hauses. Die beiden 

Ausstellungen waren mit Beiträgen von 

25 Jahren besteht das Alumni-Netzwerk, 

das sich dem Austausch mit den ehe-

maligen Studierenden und dem inten-

siven Kontakt mit der Praxis verschrieben 

hat. Die Alumni sind regelmäßig zu Fach-

tagungen, Festakten oder den Career 

Days an die Hochschule eingeladen. 

Die alljährliche Veranstaltung fi ndet ab-

wechselnd an beiden Hochschulstand-

orten statt – in diesem Jahr wurde sie 

bewusst in den KSH-Tag der Forschung 

eingebettet und somit eine weitere Brücke 

geschlagen.

Save the Date

Der KSH-Tag der Forschung fi ndet im 

nächsten Jahr am 25. Juni (Donnerstag) 

statt. Merken Sie sich diesen Termin gerne 

jetzt schon vor – wir freuen uns, wenn 

Sie dabei sind!

mission bereits vor dem KSH-Tag der 

Forschung ermittelt.

 

Ein gelungener Tages-
ausklang: der Alumni 
Sommerempfang

Es war ein nahtloser Übergang zum 

Sommerempfang des Alumni-Netzwerks. 

Prof. Dr. Andreas Schwarz, Vizepräsident 

der KSH München für Studium und Lehre, 

begrüßte die geladenen Alumni an ihrer 

ehemaligen Alma Mater. „Nach einem 

ausgesprochen gelungenen KSH-Tag der 

Forschung stehen nun die Gespräche im 

Mittelpunkt. Im Austausch gemeinsam 

Brücken bauen, soll das Kernthema des 

heutigen Alumni-Empfangs sein“, lud 

der Vizepräsident ein. In seiner kurzen 

Ansprache betonte er die Innovations-

kraft der KSH München. Diese zeige sich 

für ihn unter anderem an der stetigen 

Weiterentwicklung des Studienangebots. 

Im kommenden Wintersemester starte 

beispielsweise nicht nur der Bachelorstu-

diengang Soziale Arbeit dual am Campus 

Benediktbeuern, sondern auch das neue 

Studienfach Wirtschaftspsychologie am 

Campus München. Der Alumni-Sommer-

empfang wurde von Diana Haberl, 

Leitung Praxis, Alumni und Career, und 

ihrem Team organisiert. Bereits seit 
2026
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Eine ethisch fundierte Auseinander-
setzung: ein Forschungsprojekt 
zur Sterbewunschberatung
Das Kompetenzzentrum »Zukunft Alter« an 

der KSH beschäftigt sich in einem neuen 

Forschungsprojekt mit Fragen zur Beratung 

von Personen mit Sterbewunsch. Die Studie 

soll eine ethisch fundierte Auseinanderset-

zung mit einem hochsensiblen Thema leis-

ten und dabei besonders den stetig zuneh-

menden Praxisbedarf adressieren. Vor dem 

Hintergrund aktueller gesellschaftlicher, 

rechtlicher und medizinischer Entwicklun-

gen und aus der Praxis berichteter deutlicher 

Zunahmen von Beratungsanfragen. 

Vor dem Hintergrund aktuell sehr dynami-

scher gesellschaftlicher, rechtlicher und me-

dizinischer Entwicklungen wird die Studie 

einen Beitrag unter Berücksichtigung ethi-

scher Grundsätze mit diesem hochsensiblen 

Thema leisten und den Praxisbedarf der 

deutlich gestiegenen Beratungsanfragen 

zum Thema Sterbewünsche adressieren. 

Dazu wird die Arbeit mehrerer Beratungs-

stellen im süddeutschen Raum als Modell-

projekt initiiert, wissenschaftlich begleitet 

sowie die Beratungsarbeit zu Sterbewünschen 

in weiteren Beratungsfeldern exploriert. 

Ziel des Vorhabens ist es, aus diesen Erfah-

rungen Praxisempfehlungen zur Beratung 

von Menschen mit Sterbewunsch zu entwi-

ckeln und zur Verfügung zu stellen – insbe-

sondere auch in Beratungssettings, die nicht 

explizit auf dieses Themenfeld ausgerichtet 

sind.

Das Forschungsprojekt am Kompetenzzen-

trum »Zukunft Alter« wird unter der Leitung 

von Dr. Isabel Burner-Fritsch und Prof. Dr. 

Christoph Ellßel in einem interdisziplinären 

Team durchgeführt. Über einen Zeitraum von

zwei Jahren wird mit einem Mixed-Methods-

Design gearbeitet, um die Entstehung, 

Ausgestaltung und Herausforderungen der 

Beratungsarbeit zu erfassen. Dabei werden

die Anliegen der Beratungssuchenden ebenso 

wie strukturelle und konzeptionelle Rahmen-

bedingungen systematisch analysiert. Die 

daraus gewonnenen Erkenntnisse werden 

in Form einer Handreichung mit Praxisemp-

fehlungen aufbereitet und in einem partizi-

pativen Prozess mit Stakeholdern konsentiert.

Die Forschung an der KSH München steht 

seit jeher für eine menschenorientierte, 

praxisnahe und gesellschaftlich relevante 

Wissenschaft. Das Projekt knüpft an diese 

Tradition an, indem es sich aktuellen 

ethischen Herausforderungen stellt und wis-

senschaftliche Erkenntnisse für die Praxis 

nutzbar macht – mit dem Ziel, Fachkräfte 

zu stärken und Menschen in existenziellen 

Lebenssituationen kompetent und würdevoll 

zu begleiten.

 Im KSH-Jahr 2025, das im Dezember 

 erscheint, fi nden Sie ein Interview mit

 Dr. Isabel Burner Fritsch zum Forschungs-

 projekt.

Die Katholische Stiftungshochschule Mün-

chen erhält rund 1,5 Millionen Euro für ein 

Forschungsprojekt aus dem der Innovations-

fonds des Gemeinsamen Bundesausschusses 

(G-BA). Kürzlich wurden die Förderverträge 

unterzeichnet. Die Drittmitteleinwerbung für 

das neue Projekt „TheraTrain. Erfolgreiche 

Durchführung von Eigenübungsprogrammen 

in der Heilmittelversorgung“ beginnt im 

März 2026. 

In dem Verbundprojekt zwischen KSH Mün-

chen und der Friedrich-Alexander-Universität 

Erlangen-Nürnberg werden mittels eines mehr-

stufi gen Mixed-Methods-Designs praxisnahe 

Werkzeuge und Handlungsempfehlungen 

entwickelt, um die Versorgung transparen-

ter, effi zienter und wirksamer zu gestalten. 

Die Leitung des Forschungsprojekts an der 

KSH München übernimmt Prof. Dr. Bernd 

Reuschenbach, Professor für Pfl egewissen-

schaft und Gerontologie. Darüber hinaus sind 

Dr. Hanna Klingshirn und Prof. Dr. Christoph 

Ellßel vom Kompetenzzentrum „Zukunft 

Alter“ am Projekt beteiligt. Die Ergebnisse 

werden publiziert und über eine digitale 

Plattform öffentlich zugänglich gemacht. 

Die Projektlaufzeit beträgt drei Jahre.

Die Forschung an der KSH München folgt ei-

ner klaren Ausrichtung: menschenorientiert, 

praxisnah und gesellschaftlich relevant. Als 

Hochschule für angewandte Wissenschaften 

mit Fokus auf Soziale Arbeit, Gesundheit, 

Pfl ege und Pädagogik verbindet sie wissen-

schaftliche Exzellenz mit dem Anspruch, 

konkrete Verbesserungen für Menschen in 

ihren Lebenswelten zu bewirken. 

„TheraTrain“ 
überzeugte aus über 
248 Einreichungen

Insgesamt 248 Forschungsprojekte wurden 

für die Auswahlrunde des Innovationsfonds 

beim G-BA eingereicht. 35 Vorschläge waren 

erfolgreich – darunter das Verbundprojekt 

„TheraTrain“. Der Innovationsfond verfolgt 

das Ziel, die Gesundheitsversorgung in 

Deutschland qualitativ zu verbessern. Aus 

den Mitteln des Innovationsfonds werden 

Projekte unter anderem Versorgungsfor-

schungsprojekte, die auf einen Erkenntnis-

gewinn zur Verbesserung der bestehenden 

Versorgung in der gesetzlichen Krankenver-

sicherung ausgerichtet sind, gefördert.
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Millionenförderung 
für das Forschungsprojekt 
„Thera Train“ an der KSH München

Projekt PRIME-Komplex 
untersucht die Kennzeichen von 
Komplexität im Pfl egehandeln
Ein neues Projekt in der Beauftragung des 

Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) 

ist an die KSH gegangen. In dem Projekt 

„PRIME-Komplex" werden die Kennzeichen

von Komplexität für den Pfl egealltag erforscht. 

Hintergrund ist, dass für unterschiedliche 

Qualifi kationsniveaus – von der Pfl egeassis-

tenz über die Pfl egeausbildung bis hin zum

Pfl egestudium (Bachelor- und Master-Niveau) 

– unterschiedliche Zuordnungen zu pfl ege-

rischen Aufgaben stattfi nden. Hierbei wird 

der Begriff der Komplexität bemüht: Einfache 

bis mittlere komplexe Aufgaben werden 

den Pfl egeassistenz-Berufen zugeschrieben 

und hochkomplexe Aufgaben den Personen und hochkomplexe Aufgaben den Personen 

mit Hochschulpfl ege-Abschluss. Unklar ist mit Hochschulpfl ege-Abschluss. Unklar ist mit Hochschulpfl ege-Abschluss. Unklar ist 

jedoch, was genau die Bestimmungsstücke jedoch, was genau die Bestimmungsstücke jedoch, was genau die Bestimmungsstücke 

der Komplexität sind. In einem mehrphasi-der Komplexität sind. In einem mehrphasi-

gen Forschungsprojekt werden unter Beteili-gen Forschungsprojekt werden unter Beteili-

gung der Praxis patientennahe Faktoren und gung der Praxis patientennahe Faktoren und 

Umgebungsfaktoren bestimmt, die Pfl ege-Umgebungsfaktoren bestimmt, die Pfl ege-

aufgaben komplex machen. In dem Projekt aufgaben komplex machen. In dem Projekt 

unter Leitung von Professor Dr. Bernd Reu-unter Leitung von Professor Dr. Bernd Reu-

schenbach wird der Frage nachgegangen, schenbach wird der Frage nachgegangen, 

wie sich Komplexität messen und skalieren wie sich Komplexität messen und skalieren 

lässt und damit auch eine Zuordnung von lässt und damit auch eine Zuordnung von 

Aufgaben zu Qualifi kationsniveaus möglich Aufgaben zu Qualifi kationsniveaus möglich 

ist. Das Projekt hat eine Laufzeit vom 1. Juli ist. Das Projekt hat eine Laufzeit vom 1. Juli 

2025 bis 31. Dezember 2027.
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Außerschulische Nachhilfe ist in Deutsch-

land zu einem festen Bestandteil der 

Bildungslandschaft geworden; zugleich 

stellen sich Fragen nach ihrer Wirksam-

keit, sozialen Selektivität und ihrem Beitrag 

zur Bewältigung familialer Anforderungen. 

Laut Studien nutzen in Deutschland rund 

ein Fünftel der Schüler:innen regelmäßig 

Nachhilfe – nicht nur zur Kompensation 

von Lernlücken, sondern zunehmend als 

strategisches Mittel zur Leistungsoptimie-

rung. Zudem dazu hat sich die Angebots-

landschaft diversifi ziert: Neben klassi-

scher Präsenznachhilfe entstehen digitale 

Formate, die zeitlich und räumlich fl exi-

bel sind. Digitale Plattformen könnten 

hier eine niedrigschwellige Alternative 

darstellen – insbesondere für Familien, 

die unter dem Druck der Vereinbarkeit 

von Schule, Beruf und CareAufgaben ste-

hen oder sich schulbezogenen psychoso-

zialen Belastungssituationen ausgesetzt 

sehen.

Vor diesem Hintergrund hat eine Studie 

unter Leitung von Prof. Dr. Gabriel Scho-

yerer untersucht, wie Eltern die Nutzung 

des digitalen On-Demand Nachhilfean-

gebots ubiMaster hinsichtlich Lernver-

halten und Leistungen der Schüler:innen, 

ihrer mentalen Gesundheit/ Resilienz 

sowie der Entlastung des Familiensy-

stems beurteilen. Ziel ist eine wirkungs-

bezogene Einordnung aus familialer 

Perspektive und die Exploration, inwie-

fern digitale Lernräume über klassische 

Nachhilfeeffekte hinausreichende Funk-

tionen übernehmen können. Der Fokus 

der explorativen Studie liegt damit auf 

Analysen zu subjektiv wahrgenommenen 

familialen Effekten und psychosozialen 

Dimensionen. 

ubiMaster ist ein bundesweit verfüg-

bares, app-basiertes Angebot, das Lern- 

und Nachhilfe in mehreren Schulfächern 

sowie Lerncoaching „on demand“ per 

Chat und Video bereitstellt und bei dem 

die Nutzer:innen mit einer realen Person 

in Form von Tutor:innen interagieren. 

Der Zugang für Schüler:innen ist in der 

Regel kostenfrei, da er über Arbeitgeber, 

Banken oder Stiftungen fi nanziert wird. 

Nutzung und Umfang der Inanspruch-

nahme sind nicht limitiert. 

Fragestellungen und 
Untersuchungsdesign

Die Studie adressiert drei Fragekomplexe:

1) Inwieweit trägt ubiMaster zur Verein-

barkeit von Familie und Beruf und zur 

Entlastung des Familiensystems bei 

(Organisation, Familienklima, Kommuni-

kation, Beziehungen)?

2) Inwieweit wirkt sich ubiMaster auf 

schulische Leistungen und schulbezo-

gene Einstellungen von Schüler:innen 

aus (Lernfreude, Anstrengungsbereit-

schaft, Eigenmotivation, Umgang mit 

Ängsten, psychosoziale Gesundheit/ 

Resilienz)?

3) Inwieweit leistet ubiMaster einen 

Beitrag zu gesellschaftlicher Teilhabe/ 

Bildungsgerechtigkeit (Ausgleich schu-

lisch erlebter Benachteiligungen, Kom-

pensation ungleich verteilter familialer 

Ressourcen)?

Die Studie folgt einem qualitativen, ex-

plorativem Querschnittsdesign mit pro-

blemzentrierten Expert:inneninterviews. 

Interviewt wurden Eltern als Expert:innen 

ihres Familiensystems, deren Kinder ubi-

Master regelmäßig nutzen. Die Auswer-

tung erfolgte mittels qualitativer Inhalts-

analyse in einem deduktiv-induktiven 

Vorgehen. Einbezogen wurden Eltern so 

genannter „power user“-Schüler:innen,

die ubiMaster seit mindestens zwölf 

Monaten durchschnittlich mehrmals 

wöchentlich nutzen. Insgesamt wurden 

54 Elterninterviews geführt. 

Zentrale Ergebnisse

Die Auswertung verdichtet sich zu vier 

Ergebnisdimensionen, die aus Eltern-

sicht mit der Nutzung von ubiMaster 

verbunden sind: (A) Lernverhalten/ 

Selbstständigkeit/ Leistungen, (B) men-

tale Gesundheit/ Resilienz, (C) Entlas-

tung des Familiensystems, (D) Förderung 

spezifi scher Kompetenzen sowie Positio-

nierung als Alternative zu klassischer 

Nachhilfe. 

Wirkungen von 
Online-Nachhilfe 
auf Lernverhalten, 
mentale Gesundheit 
und Familie – 
Ergebnisse einer 
qualitativen 
Wirkungsstudie

Beitrag: Prof. Dr. Gabriel Schoyerer, Foto: ubiMaster

(A) Einfl uss auf Lernverhalten, Selbst-

ständigkeit und schulische Leistungen

• Zielgerichtetes, motiviertes und effi -

zienteres Lernen. Eltern berichten, dass 

ihre Kinder konkreter fragen, schneller

 passendes Feedback erhalten und Lern-

hürden fokussierter bearbeiten. Das senkt 

didaktische und fachliche Einstiegsba-

rrieren, erhöht Lernfreude und Selbst-

wirksamkeit – sowohl bei leistungs-

schwächeren als auch leistungsstarken 

Schüler:innen. 

• Zunahme von Selbstständigkeit/ Em-

powerment. Schüler:innen übernehmen 

stärker Verantwortung für die Organi-

sation ihrer Lernprozesse (Zeitpunkte, 

Methoden, Problemanzeigen). ubiMa-

ster fungiert hier als Sicherheitsnetz für 

selbstgesteuertes Lernen und ermöglicht 

Eltern einen schrittweisen Rückzug aus 

der Rolle der „Hilfslehrkraft“. 

• Leistungsentwicklung. Berichtet wer-

den überwiegend moderate Notenver-

besserungen (bis zu einer Note), Stabili-

sierung bestehender Schulleistung trotz 

steigender Anforderungen sowie mehr 

mündliche Beteiligung im Unterricht – 

bei gleichzeitiger Heterogenität der 

Effekte in Abhängigkeit von Ausgangs-

niveau, Nutzungsintensität und Eigen-

motivation. Nur wenige Fälle zeigen 

keine Veränderung. 

(B) Förderung mentaler Gesundheit 

und Resilienz

• Verlässliches fachliches Backup und 

wertfreier Lernraum. Die Verfügbarkeit 

externer, nichtfamiliärer Unterstützung 

vermittelt emotionale Sicherheit; ubi

Master wird als geschützter, nicht bewer-

tender Raum erlebt, der wiederholtes 

Nachfragen ohne Risiko von Stigmatisie-

rung oder Bloßstellung erlaubt und so 

Schulstress reduziert. Die Option der an-

onymen Kommunikation eröffnet insbe-

sondere zurückhaltenden Schüler:innen 

Zugänge. 

• Bewältigung von Ängsten. Eltern be-

schreiben Rückgang von Blamage- und 

Versagensängsten, teils Überwindung 

blockierender Lernsituationen, bis hin 

zu stabilisierenden Effekten auf die 

psycho-soziale Verfassung in Phasen 

ausgeprägter schulischer Belastungen.

• Stressreduktion durch fl exible Lern-

organisation. On-Demand-Nutzung ver-

ringert Zeitdruck (keine Fahrwege, keine 

festen Termine), erhöht die Alltagsinte-

grierbarkeit und führt zu Zeitgewinnen – 

insbesondere bei voller Tagesagenda 

oder Ganztagsschule. 

(C) Entlastung des Familiensystems

• Zeitlich logistische Entlastung. Der 

Wegfall intensiver Hausaufgabenbeglei-

tung und terminierter Präsenznachhilfe 

verschafft Eltern Freiräume; On-Demand-

Strukturen unterstützen Vereinbarkeit 

und beeinfl ussen aus Elternsicht positiv 

die Work-Life-Balance und berufl iche 

Fokussierung. 

• Verbessertes Familienklima/ Kommu-

nikation. Die Auslagerung schulischer 

Leistungsanforderungen an externe 

Tutor:innen reduziert familiale Konfl ikte, 

entemotionalisiert Lernsituationen und 

schafft mehr „Qualitätszeit“; das Famili-

enklima wird entspannter beschrieben. 

• Fachliche Entlastung und „Shift“ der 

Lernbegleitung. Eltern verweisen auf 

eigene fachliche/ didaktische Grenzen 

(insbes. höhere Klassen, aktuelle Lehr-

pläne). ubiMaster wirkt hier kompensa-

torisch und erleichtert die schrittweise 

Übertragung der Lernverantwortung auf 

die Kinder. 

• Beitrag zu Bildungsgerechtigkeit. Einige 

Eltern sehen in ubiMaster ein niedrig-

schwelliges Unterstützungsangebot das 

Kindern zugutekommt, deren Eltern 

fachlich, sprachlich oder zeitlich nur ein-

geschränkt helfen können; dadurch kön-

nen Teilhabehürden reduziert werden. 

(D) Spezifi sche Kompetenzförderung 

und Positionierung im Nachhilfespek-

trum

• Didaktisches Vorgehen. Tutor:innen 

erarbeiten Lösungswege dialogisch, ge-

ben kleinschrittiges Feedback und regen 

Vertiefung über zusätzliche Beispiele an. 

Das fördert aus Sicht der Befragten Pro-

blemlösekompetenzen und nachhaltiges 

Verständnis. Vereinzelt wünschen sich 

jüngere Schüler:innen kontinuierlichere 

Begleitung ohne Tutor:innenwechsel. 

• Fragekompetenz und Medienkompe-

tenz. Die Notwendigkeit, präzise Fragen 

zu formulieren, wird als lernrelevante 

Meta-Kompetenz beschrieben; die Nut-

zung stärkt digitale Routinen, reduziert 

Scheu vor Video-/Onlinekommunikation 

und unterstützt selbstständige Bedienung. 

• Alternative zur klassischen Präsenz-

nachhilfe. Eltern betonen Zeit- und Orts-

unabhängigkeit, breites Tutor:innen- und 

Fächerspektrum und das Fehlen stigmatis-

ierender Zuschreibungen; ubiMaster 

wird häufi g nicht als „Nachhilfe“ im klas-

sischen Sinne wahrgenommen. 

Diskussion

Die Studie weist auf multiplikative 

Wirkungen digitaler Lernräume hin: 

Das Nachhilfeangebot von ubiMaster 

adressiert nicht nur fachliche Unter-

stützung, sondern wirkt als Strukturie-

rungshilfe im familialen Alltag und als 

psycho-sozialer Schutzfaktor in schul-

bezogenen Belastungslagen. Zugleich 

zeigen die Daten Differenzen in der 

Wirksamkeit nach Motivation, Nutzung-

stiefe und familialer Ausgangslage. Die 

niedrigschwellige, fl exible Verfügbarkeit 

scheint dabei ein zentraler Mechanismus 

zu sein, über den lernbezogene Selbst-

steuerung und psycho-soziale Sicherheit 

der Schüler:innen sowie verschiedent-

lich Entlastung des Familiensystems 

hergestellt werden kann. Mit Blick auf 

Bildungsgerechtigkeit deuten die Be-

funde auf kompensatorische Potenziale 

hin, deren Reichweite jedoch durch Nut-

zungszugänge und soziale Selektivität 

begrenzt ist; hier sind weiterführende, 

vergleichende Studien angezeigt, die 

unterschiedliche Milieus und Nutzungs-

modi systematisch erfassen. 

 Weitere Infos zu ubiMaster: 

 https://www.ubimaster.com/de/
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stems beurteilen. Ziel ist eine wirkungs-

Wirkungen von 
Online-Nachhilfe 
auf Lernverhalten, 
mentale Gesundheit 
und Familie – 
Ergebnisse einer 
qualitativen 
Wirkungsstudie

Digitale Lernräume 
als Bildungsressource?
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Kibbutzim College of Education, 
Technology and the Arts

Tel Aviv|Israel

2

Im Wintersemester 2025/26 absolvieren 21 internationale 
Studierende ein Auslandssemester an der KSH München 
im Rahmen des Erasmus+ Programms. Sie kommen 
von Partnerhochschulen aus Belgien, Frankreich, Israel, 
Italien, Kroatien, den Niederlanden, Portugal, Spanien, 
Tschechien und Ungarn und nehmen mehrheitlich an 
dem englischsprachigen 30 ECTS Studienprogramm 
„Social Work: A Human Rights Based Approach“ teil.

Wie funktioniert Soziale Arbeit in Frank-

reich? Welche Unterschiede gibt es in der 

studentischen Mitbestimmung? Und wie 

erleben junge Menschen europäische 

Demokratie? Diesen Fragen gingen zehn 

Studierende der KSH München während 

einer Studienreise nach Straßburg nach. 

Im Rahmen des Erasmus+ Programms 

„Blended Short Term Mobility“ nahmen 

vom 09. bis 14. Juni 2025 fünf Mitglieder 

der Studierendenvertretung (StuVe) am 

Campus München und fünf Mitglieder 

des Allgemeinen Studierendenausschus-

ses (AStA) am Campus Benediktbeuern 

an einer Studienreise nach Straßburg teil. 

Betreut wurden sie von Inès Lévy-Zinberg, 

Studentin an der École Supérieure Euro-

péenne de l’Intervention Sociale (ESEIS),

die das Wintersemester 2024/25 an 

der KSH München als Erasmus Incoming 

rung, einen Fachdienst für Kinder und 

Jugendliche mit Mehrfachbehinderung 

sowie Angebote zur Arbeitsmarktin-

tegration und ambulanten Suchthilfe. 

Die Begegnungen zeigten, wie Soziale 

Arbeit in Frankreich zwischen institu-

tionellen Rahmenbedingungen und 

innovativen Projekten vermittelt – und 

wie gewinnbringend der grenzüber-

greifende Austausch ist. Ein weiterer 

Schwerpunkt lag auf den Unterschieden 

in der studentischen Interessenvertre-

tung. 

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf den 

Unterschieden in der studentischen Inte-

ressenvertretung. Der Vergleich machte 

deutlich, wie vielfältig Beteiligungsmög-

lichkeiten sein können und wie wichtig 

es ist, sich für eigene Anliegen einzu-

setzen.

verbrachte. Anreise und Unterkunft 

organisierten die Studierenden selbst – 

Professor:innen begleiteten die Reise 

nicht.

Einblicke in die Soziale 
Arbeit vor Ort

Ein zentrales Ziel der Reise war es, die 

französische Praxis der Sozialen Arbeit 

kennenzulernen. An der ESEIS erhielten 

die Teilnehmenden einen Überblick über 

Strukturen und Schwerpunkte der Aus-

bildung. Besonders aufschlussreich war 

ein Seminar mit Prof. Dr. Bruno Michon, 

indem Unterschiede im Kinderschutz 

zwischen Deutschland und Frankreich 

thematisiert wurden. Darüber hinaus 

besuchte die Gruppe verschiedene Ein-

richtungen – darunter geschützte Ar-

beitsplätze für Menschen mit Behinde-

Zwischen Pride und Parlament – 
Demokratie erleben in Straßburg

Kurzzeitmobilität Studium 
zum Thema „Praxis der Sozialen Arbeit in Frankreich“ 
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Demokratie in Europa 
erleben

Eine weitere Fragestellung während 

der Studienreise war, wie Demokratie in 

Europa erlebt wird. Ein sehr eindrück-

liches Erlebnis war der Besuch im Euro-

päischen Parlament: Neben einer Füh-

rung nahmen die Studierenden an einem 

interaktiven Rollenspiel teil, das Abläufe 

und Entscheidungsprozesse simulierte. 

Zwei Tage später bot das European 

Youth Event (EYE2025) eine weitere Ge-

legenheit, Demokratie hautnah zu er-

leben. Rund 9.000 junge Menschen aus 

160 Nationen waren Mitte Juni in Straß-

burg versammelt, um über die Zukunft 

Europas zu diskutieren. Über 450 Veran-

staltungen – von Podiumsdiskussionen 

über Workshops bis zu Führungen und 

künstlerischen Beiträgen – ermöglich-

ten Begegnungen und Austausch. 

Auch bot sich die perfekte Gelegenheit, 

am Straßburger Christopher Street Day 

teilzunehmen. Der Umzug führte quer 

durch die Altstadt, vorbei an Ständen 

zahlreicher Organisationen, die sich 

für Vielfalt, Gleichberechtigung und 

Menschenrechte einsetzen. Dabei wurde 

deutlich, dass es weit mehr als ein buntes 

Straßenfest ist: Junge Menschen zeigen, 

wie Engagement, Solidarität und das 

Eintreten für demokratische Werte im 

Alltag gelebt werden.

Straßburg erkunden

Neben dem Studienprogramm blieb 

auch Zeit Straßburg zu erkunden. Bei 

einer Bootsrundfahrt erfuhren die Stu-

dierenden mehr über die wechselvolle 

Geschichte der Stadt. Auch ein gemein-

samer Stadtrundgang führte zu zen-

tralen Sehenswürdigkeiten. Straßburg 

beeindruckte nicht nur durch sein impo-

santes Münster und die pittoreske Alt-

stadt. Auch die Sprachsituation war für 

die Gruppe bereichernd: Mit Englisch 

und oft auch Deutsch konnte man sich 

gut verständigen. Dennoch zeigten sich 

einige Studierende motiviert, Franzö-

sisch zu lernen.

Die Studienreise nach Straßburg ver-

band Einblicke in die Soziale Arbeit mit 

Fragen von Mitbestimmung und Demo-

kratie. Sie machte deutlich, wie unter-

schiedlich nationale Systeme organisiert 

sind und wie wertvoll eigenständiges, 

praktisches Erleben und Austausch sein 

kann. Ergänzt durch kulturelle Eindrücke, 

offene Begegnungen und die selbstor-

ganisierte Planung bleibt die Woche den 

Teilnehmenden fachlich wie persönlich 

in bester Erinnerung.

STOCKHOLM
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3 GRANADAGRANADA

BUDAPESTBUDAPEST

Im Wintersemester 2025/26 nehmen 31 KSH-Studie-
rende an einer Auslandsmobilität weltweit teil – bis auf 
eine Studentin mit einer HAW.International Förderung 
durch den DAAD haben alle ein KSH Erasmus+ Stipen-
dium erhalten.

Auch hervorzuheben: zum ersten Mal verbringt eine 
KSH-Studentin ein Semester an der Partnerhochschule 
Toronto Metropolitan University in Kanada und eine 
Studentin ein Semester an der neuen Partnerhoch-
schule University of Nicosia auf Zypern.
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Rückblende: Im Mai diesen Jahres stellt 

uns Frau Prof. Dr. Plahl in der Vorlesung 

Kultur- und Umweltpsychologie das 

Wohnprojekt „VinziRast“ vor, in dem 

Studierende zusammen mit ehemals 

obdachlosen Menschen und Personen 

in sonstigen prekären Lebenslagen in 

kleinen WGs zusammenleben. Ich beuge 

mich damals im Frühjahr zu meinem 

Sitznachbarn und sage: Das schau ich 

mir an!

Gesagt, getan. Dank fi nanzieller Unter-

stützung, die die Erasmusförderung mög-

lich macht, stehe ich am 20. August in 

Wien im Restaurant VinziRast „Mitten-

drin“ und backe mit Sary Kuchen für die 

Eröffnung, die zwei Tage später geplant 

ist. Sary ist 22, im zweiten Lehrjahr und 

kommende Woche, das Catering für die 

Abendveranstaltung im dazugehörigen 

Dachatelier und hat währenddessen 

stets ein offenes Ohr für die Azubis und 

deren Fragen und Nöte. Zwischendurch 

darf ich immer wieder auch im Haus-

projekt Aufgaben und Hilfestellungen 

übernehmen. So wünscht sich z. B. ein 

Bewohner für seine WG einen Putzplan, 

der bisher noch nicht umgesetzt werden 

konnte. Und mit einer anderen Bewoh-

nerin bringen wir die Dachterrasse in 

Schuss für die beginnenden Veranstal-

tungen. Viel Zwischenmenschliches fi n-

det einfach während dem Tun statt, der 

Kontakt gelingt fast nebenbei durch das 

gemeinsame Miteinander. 

Das VinziRast Lokal 
„Mittendrin“ 

… ist eines von sechs sozialen Projekten 

der VinziRast Organisation. Neben der 

Arbeit im Lokal bekomme ich die Mög-

lichkeit, einen Einblick in die VinziRast 

Notschlafstelle zu erhalten. Dort kom-

men Menschen am Abend hin, erhalten 

ein kostenloses warmes Abendessen, 

einen Schlafplatz und am nächsten Mor-

gen ein Frühstück. Wir haben Betten 

bezogen, frische Bettwäsche verteilt, 

Kleidung aus der Kleiderkammer ge-

sucht und vieles mehr. Die leuchtenden 

Augen eines älteren Herren, dem ich 

eine Hose ausgesucht habe, die ihm wie 

auf den Leib geschneidert gepasst hat 

und seine Freude darüber waren un-

bezahlbare Momente während dieses 

Praktikums. 

Wertschätzung wird hier ganz groß-

geschrieben, nicht umsonst nennt sich 

das VinziRast auch „Platz für Mensch-

lichkeit“. Diese Menschlichkeit ist über-

all zu spüren. Von Tag 1 an wurde ich 

sehr herzlich aufgenommen und in alles 

miteinbezogen, so dass es mir nach den 

intensiven drei Wochen nicht leicht-

gefallen ist, mich von den vielen tollen 

Menschen dort zu verabschieden. Für 

die Erfahrungen und die Möglichkeiten, 

die mir geschenkt wurden, bin ich im-

mer noch sehr dankbar – die Zeit in 

Wien hat mich sehr geprägt und wird 

mich in meinem weiteren Studium 

begleiten. 

 Weitere Infos zum Projekt: 

 www.vinzirast.at/projekte/vinzirast- 

 mittendrin

aktuell einer der zwei Auszubildenden 

zum Restaurantfachmann, den die Orga-

nisation VinziRast unterstützt und ihm 

eine Chance zur Ausbildung ermöglicht. 

Sary nimmt die Welt im Rahmen einer 

autistischen Begabung wahr. Das Lokal 

hat nämlich ein wichtiges Ziel: Hier er-

halten junge Erwachsene und ehemals

obdachlose oder marginalisierte Men-

schen eine dauerhafte Anstellung und 

werden in Küche und Service – neben

der festangestellten Köchin und dem

Koch – auch von freiwilligen Mitarbei-

ter:innen unterstützt. 

Während der insgesamt drei Wochen darf 

ich auf eigenen Wunsch überwiegend 

im Lokalbetrieb mitarbeiten. Kathi, die 

Köchin, macht die Menüplanung für die 
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Ein Platz für Menschlichkeit

Kurzzeitmobilität Praktikum
ein Erfahrungsbericht über das 3-wöchige Praktikum P1 
in Wien bei VinziRast

Kurzzeitmobilität – 
Blended Short Term Mobility 

Neben längeren Aufenthalten gibt es im Erasmus-Programm 

seit der neuen Generation 2021 – 27 auch die Möglichkeit 

von Kurzzeitmobilitäten, der „blended short term mobility“. 

Diese Angebote richten sich insbesondere an Personen, die 

aus persönlichen, berufl ichen oder fi nanziellen Gründen – 

oder aufgrund stark regulierter Studiengänge mit einem fest-

gelegten Ablauf und Wechsel von Theorie- und Praxisphasen 

– keinen längeren Auslandsaufenthalt absolvieren können.

Kurzzeitmobilitäten dauern zwischen mindestens fünf und 

maximal 30 Tagen und werden mit einem virtuellen Anteil 

ergänzt. Dadurch wird einer breiteren Zielgruppe der Zugang 

zu internationalen Lernerfahrungen ermöglicht. 

Kurzzeitmobilitäten für Studienaufenthalte werden schon 

länger in Form von Studienreisen durchgeführt. Seit dem 

akademischen Jahr 2024/25 hat die KSH München begonnen, 

diese Mobilitätsform auch für Praxiseinsätze zu verwenden. 

Dies ermöglicht z. B. den regulierten Studiengängen Hebam-

menkunde (B.Sc.) und Pfl ege (B.Sc.), am Erasmus+ Programm 

teilzunehmen.

Bericht und Fotos: Susanne Klein, Studentin Soziale Arbeit München
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Im Juli 2025 hatten die Studentinnen 

des vierten Semesters Pflege (B.Sc.) in 

Begleitung von Prof. Dr. Uli Fischer die 

Gelegenheit, im Rahmen des Erasmus-

Programms an einer Summerweek in 

Porto teilzunehmen. Vom 14. bis 18. 

Juli reisten sie nach Portugal, um die 

Escola Superior de Enfermagem do 

Porto (ESEP) kennenzulernen. 

Die Unterbringung erfolgte in der  

Nähe des Campus; bei sonnigem  

Wetter und in Nähe zum Meer bot die 

Stadt Porto eine abwechslungsreiche 

und angenehme Umgebung.

Die Summerweek mit dem Titel „Health 

Information Systems“ bot den Teilneh-

menden die Möglichkeit, Einblicke in 

das Kooperations-Forschungsprojekt 

„e4Nursing“ zu erhalten, in welchem 

eine neue, europäische Pflegetaxonomie 

erarbeitet wird, die die Pflegeplanung 

in Portugal vereinheitlichen soll. Das 

Projekt zeigt einerseits den Fortschritt 

der Digitalisierung, macht andererseits 

aber auch deutlich, dass die europäische 

Pflegetaxonomie noch einige Lücken 

aufweist. Diese Lücken lassen sich per-

spektivisch nur durch internationale und 

interprofessionelle Zusammenarbeit 

schließen.

Darüber hinaus bestand die Möglich-

keit, in den Simulationsräumen der ESEP 

zu üben. Dort werden Simulationen zu 

Akutsituationen, Grund- und Intensiv-

pflege, physiotherapeutischer sowie 

pädiatrischer Versorgung durchgeführt. 

Auch medizinisches Nähen kann dort 

geübt werden. Ein besonderes Highlight 

war der Virtual Patient Simulator, ein 

digitaler Patient auf einem interaktiven 

Bildschirmtisch. Diese Erfahrungen er-

öffneten neue Blickwinkel für das eigene 

Studium.

Und auch die kulturelle 
Seite kam nicht zu kurz

Eine Stadtführung, begleitet von portu-

giesischen Studentinnen, zeigte ein-

drucksvoll die Vielfalt und Geschichte 

Portos. Stationen waren unter anderem 

der Mercado do Bolhão, die Ponte Luís I  

und die Kathedrale von Porto. Ergänzt 

wurde das Programm durch eine Boot-

stour auf dem Douro sowie ein gemein-

sames Essen am Hafen, das den interkul-

turellen Austausch vertiefte. Am letzten 

Tag fand eine gemeinsame Evaluation 

statt, die durch eine Verabschiedung  

mit Tanz und Musik der portugiesischen 

Studierenden abgerundet wurde.

Die Erasmus-Summerweek stellte für alle 

Teilnehmenden eine wertvolle Erfah-

rung dar, die sowohl fachliche als auch 

persönliche Horizonte erweiterte und 

die Bedeutung europäischer Zusammen- 

arbeit im Austausch über das Pflege- 

studium deutlich machte.

Die ESEP liegt direkt neben der Univer-

sitätsklinik São João und verbindet so 

Theorie und Praxis eng miteinander. 

Während des Aufenthalts erhielten die 

zwölf Studentinnen der KSH Einblicke 

in das Pflegestudium und das Gesund-

heitssystem in Portugal. Zum Einstieg in 

die gemeinsame Summerweek wurden 

verschiedene pädagogische Kennenlern- 

spiele angeleitet. In den folgenden Tagen  

stellten die ebenfalls teilnehmenden 

Studierenden des Vilniaus Kolegja, 

Litauen, der Universidad de Huevla, 

Spanien und die teilehmenden Studie-

renden der ESEP ihre nationalen Ge-

sundheits- sowie Bildungssysteme vor. 

Besonders das Dokumentationssystem 

und die unterschiedlichen Schwerpunkte 

im Studium verdeutlichten, wie  

Pflegeausbildung in anderen  

europäischen Ländern  

gestaltet wird.

an der ESEP in Porto/ Portugal im Juli 2025

Beitrag und Fotos: Clara Angele

Teilnahme des  
4. Semesters Pflege an einer  

Erasmus-Summerweek
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Kindertagespfl ege aus theoretischer Perspektive 
Diskurse, Deutungen und Entwicklungen

Katja Flämig, Gabriel Schoyerer 

(Hrsg.) 

Verlag Barbara Budrich, Lever-

kusen 2025

Print: 59,90 Euro; erhältlich auch 

als PDF (open access), kostenlos

218 Seiten

ISBN 978-3-87966-462-7

Frauen haben anders Darm
Die besten Strategien für Mikrobiom und Hormonbalance 
bei Reizdarm, PCOS und Endometriose

Julia Seiderer-Nack

Gräfe & Unzer, München 2025

22,99 Euro

240 Seiten

ISBN 978-3-8338-9675-0

Die Kindertagespfl ege hat sich in den vergangenen zwei 

Jahrzehnten von einem informellen Betreuungsarrangement 

zu einer öffentlich geförderten und rechtlich gleichgestellten

Form der Kindertagesbetreuung entwickelt. Mit der formalen 

Gleichstellung im SGB VIII gegenüber Kindertageseinrichtun-

gen ist sie Teil der Kinder- und Jugendhilfe und unterliegt 

deren Steuerungs- und Gewährleistungsverantwortung. Gleich-

wohl bleibt ihre theoretische Bearbeitung im Verhältnis zu 

dieser Dynamik marginal. Während empirische Studien zur 

Praxis und Qualität vorliegen, fehlt eine systematische Ein-

ordnung in die disziplinären Diskurse der Pädagogik der 

frühen Kindheit. Der Sammelband „Kindertagespfl ege aus 

theoretischer Perspektive“, der entstanden ist als ein Koope-

rationsprojekt zwischen dem Deutschen Jugendinstitut Mün-

chen e.V. und der Katholischen Stiftungshochschule München, 

setzt hier an. 

Ziel des Bandes ist es, die Position der Kindertagespfl ege im 

kindheitspädagogischen Feld näher zu bestimmen, indem 

aktuelle wissenschaftliche und gesellschaftliche Entwicklun-

gen der Kindertagespfl ege aufgegriffen werden und sie aus 

vielfältigen theoretischen Perspektiven beleuchtet werden. 

Die Ausgangsthese lautet: Die hybride Position der Kinder-

tagespfl ege zwischen „öffentlich“ und „privat“ sowie ihre 

Verfl echtung mit familialen, marktbezogenen und staatlichen 

Logiken erzeugt eine spezifi sche Komplexität. Diese macht 

das Feld zu einem Prüfstein für disziplinäre Selbstvergewisse-

rungen. Fragen nach Professionalisierung, Qualität und Sorge

lassen sich hier nicht allein über institutionelle Maßstäbe 

beantworten, sondern erfordern spezifi sche theoretische 

Perspektiven.

Der Band ist in vier Teile gegliedert, die unterschiedliche theo-

retische Zugänge zum Feld der Kindertagespfl ege eröffnen. 

Der erste Teil dient der Einführung und umfasst Beiträge, 

die die Kindertagespfl ege feldbezogen bestimmen, ihre 

Rumoren, Ziehen, Grummeln – es gibt viele Frauen, die 

solche Beschwerden kennen. Geht es um das Thema Darm-

probleme, sind Frauen stark betroffen: Sie leiden daran 

doppelt so häufi g wie Männer, massive Einschränkungen im 

Alltag und Schmerzen sind die Folge. Die KSH-Professorin 

und Medizinerin Prof. Dr. Julia Seiderer-Nack gibt in „Frauen 

haben anders Darm“ Ratschläge speziell für Frauen. Ob 

Endometriose, Reizdarm, Verstopfung, Histaminintoleranz 

oder PCOS: Unverkrampft und praxistauglich zeigt sie, 

wie sich durch die richtige Ernährung, zyklusabgestimmte 

Lebensmittel, Stärkung von Darmbarriere und Mikrobiom 

sowie natürliche Methoden die Beschwerden gezielt lindern 

lassen.

Gendermedizinische Aspekte geraten in der Diagnostik 

und Therapie verschiedener Erkrankungen immer mehr in 

den Fokus. Wir wissen heute, dass Frauen Unterschiede in 

Sachen Immunabwehr oder Schmerzverarbeitung, aber auch 

in der Pharmakokinetik zeigen und auch bei einem Herzin-

farkt andere Symptome haben als Männer. Geschlechtsspe-

zifi sche Unterschiede lassen sich durch Studien auch immer 

stärker im Bereich der Magen-Darm-Erkrankungen nachwei-

sen. So sind zum Beispiel mehr als 70 Prozent aller Patienten 

mit funktionellen Darmproblemen weltweit weiblich – 

Tendenz steigend. Hintergrund sind gendermedizinisch 

relevante Unterschiede in Anatomie, Immunsystem, Mikro-

biom und natürlich im Hormonhaushalt, die in diesem Buch 

erläutert werden. Der erste Darmguide nur für Frauen zeigt 

auf, warum auch bei Erkrankungen wie Endometriose oder 

dem polyzystischen Ovarsyndrom das Darmmikrobiom- und 

Immunsystem eine große Rolle spielt und wie durch hormo-

nelle Veränderungen (z. B. Schwangerschaft, Wechseljahre) 

sich auch im Darm einiges ändert. Dieses Verständnis kann 

helfen, gezielte Diagnostik- und Behandlungsansätze zu 

entwickeln und den Gender Health Gap zu schließen. 

historische Entwicklung nachzeichnen und ihre Margina-

lisierung im Diskurs der Pädagogik der frühen Kindheit 

analysieren. Der zweite Teil entfaltet wohlfahrts- und fami-

lientheoretische Perspektiven: Er rekonstruiert die Kinder-

tagespfl ege als Arrangement im Welfare-Mix und untersucht 

ihre Verfl echtungen mit familialen Praktiken und Normativi-

täten. Der dritte Teil nimmt institutionalisierungs- und care-

theoretische Ansätze auf, um Grenzbearbeitungen, affektive 

Milieus und die feministische Care-Politik im Kontext von 

Professionalisierung und Prekarisierung zu beleuchten. Der 

vierte Teil schließt mit professions- und raumtheoretischen 

Analysen, die die Relevanz professioneller Standards im 

Spannungsfeld von Markt-, Familien- und Steuerungslogiken 

sowie die Bedeutung räumlich-materieller Arrangements für 

pädagogische Orientierungen herausarbeiten. Ergänzt werden 

diese theoretischen Rahmungen durch empirische Studien 

und historische Refl exionen, die die Verwobenheit von Diskurs 

und Praxis verdeutlichen. 

Aus einer analytischen Perspektive verweist der Band damit 

auf die enge Verwobenheit der Kindertagespfl ege – als ein 

kindheitspädagogisches Tätigkeitsfeld – mit sozial-, familien- 

und arbeitsmarktpolitischen Strukturen. Die Beiträge zeigen, 

dass sich kindheitspädagogische Phänomene nicht auf Inter-

aktions- und Bildungsprozesse reduzieren lassen, sondern 

als gesellschaftlich, politisch und ökonomisch verfasst zu 

analysieren sind. Feldtheoretisch wird die Kindertagespfl ege 

als marginalisierte Position im Institutionalisierungsprozess 

frühkindlicher Bildung beschrieben, eingebettet in machtvolle 

Relationen und Kämpfe um Deutungshoheit zu Qualität, Pro-

fession und Bildung. Zugleich verweisen empirische Befunde 

auf einen Autonomieanspruch des Feldes, der sich in Grenz-

bearbeitungen, räumlichen Arrangements und relationalen 

Sorgepraktiken manifestiert. Diese hybride Position eröffnet 

Perspektiven für die Analyse von De- und Re-Institutionalisie-

rungsprozessen und fordert dazu auf, das kindheitspädago-

gische Feld als wohlfahrtsstaatlich gerahmtes, intersektoral 

verfl ochtenes Praxisfeld zu rekonstruieren.

Mit dieser Ausrichtung liefert der Band erstmals eine Grund-

lage zur weiteren theoretischen Einordnung der Kindertages-

pfl ege und eröffnet darüber hinaus Impulse zur kritischen 

Refl exion der disziplinären Diskurse der Pädagogik der frühen 

Kindheit.
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Vorträge und Veröffentlichungen 
von Hochschulmitgliedern der KSH

Amrei Mehler-Klamt, Natascha Köstler, 
Jana Huber, Angelika Warmbein, Ivanka Rath-
geber, Marcus Gutmann, Johanna Theresia 
Biebl, Lucas Hübner, Ines Schroeder, Christina 
Scharf-Janßen, Christoph Ohneberg, Eduard 
Kraft, Michael Zoller, Uli Fischer & Inge Eberl; 
Can Mobilising Specialists be Relieved by a 
Robotic System for the Early Mobilisation of 
Intensive-Care Patients? A Quantitative Lon-
gitudinal Study at Two Data Collection Points 
at a German University Hospital, Int. J. Soc. 
Robot., DOI: 10.1007/s12369-025-01208-7, 
Epub 2025 Jan 31, ISSN: 1875-4791

Non-Peer-Reviewed:
Niels Thomsen, Frizzi Engler-Hamm, 
Dr. Claudia Luther, Prof. Dr. Uli Fischer, 
Marius Klages, Kim Nilsson, Patty Lee, Dr. 
Philipp Gerbert, Maria Sievert, Dr. Fei Tian, 
Dr. Mikhail Antonkin; Southern German 
Health Innovation – Digital Health, AI and 
Robotics – The Health Tech Ecosystem And 
Danish Collaboration Potential; Innovation 
Cetre Denmark; 2025 Jun

Vortrag:
„Controlled intervention study on effects of 
an AI-based app to support wound care: First 
results“ – Medical Informatics Europe, 19. – 
21. Mai 2025, Glasgow, Schottland

„Impact of digitalisation on role development 
in nursing and self-effi cacy of care recipients“ 
– 4th International Conference of the German 
Society of Nursing Science, 8. – 9. Mai 2025, 
Berlin

Prof. Dr. Ralf Gaus
Vortrag: 
Leitung Fachtag „Kleine Kinder – große Fra-
gen“ Kulturelle, weltanschauliche und inter-
religiöse Vielfalt in der Kita erleben, Pädago-
gischer Fachtag von Stadt Ludwigsburg und 
Integrationsbeirat, 14.10.2025

Lebensbewältigung, in FORUM Sozial – Die 
berufl iche Soziale Arbeit 3/2025, 57–61, 2025

Dorner, Birgit: Kulturelle Bildung, in socialnet 
Lexikon, Bonn: socialnet, verfügbar unter: 
https://www.socialnet.de/lexikon/4682, 2025

Dorner, Birgit: Kulturpädagogik, in socialnet 
Lexikon, Bonn: socialnet, verfügbar unter: 
https://www.socialnet.de/lexikon/2295, 2025

Opio-Göres, Mary/ Kollar, Ingo/ Dorner, 
Birgit: Social work students’ refl ection about 
conducting child welfare assessment in a 
guided case-based learning environment, in: 
Social Work Education, 1–18, https://doi.org/
10.1080/02615479.2024.2443493, 2025

Prof. Dr. Franziska Egert
Publikation: 
Traum, J., Egert, F., Körner, F. & Sachse, S. 
(2025). Bilderbuch oder Knete? Was eignet 
sich besser für Sprachförderung in Einzel-
situationen in der Kita? Forschung Sprache, 
13(1), 4–16. www.forschung-sprache.eu/
fi leadmin/user_upload/Dateien/Heftausga-
ben/2025-2/fs_2025_01_Traum_Egert_Ko-
erner_Sachse.pdf

Vortrag: 
Egert. F. (2025). Engaging preschool children 
during book reading. The role of device and 
story exposure. Vortrag auf der Conference 
der European Association for Learning and 
Instruction EARLI 2025, Graz, 27.08.2025

Egert. F. (2025). More engaged, more com-
petent? The infl uence of digital and olfactory 
stimulation during book reading. Symposium 
auf der Conference der European Association 
for Learning and Instruction EARLI 2025, 
Graz, 27.08.2025

Prof. Dr. Uli Fischer
Publikation: 
Peer-reviewed:

Alexander Brehmer, MSc; Constantin Seibold, 
PhD; Jan Egger, Prof Dr; Khalid Majjouti, MSc; 
Michaela Tapp-Herrenbrück, BSc; Hannah Pin-
nekamp, MSc; Vanessa Priester, MA; Michael 
Aleithe, PhD; Uli Fischer, Prof Dr; Bernadette 
Hosters, MSc; Jens Kleesiek, Prof Dr, Prof Dr 
Med; Fine-Grained Classifi cation of Pressure 
Ulcers and Incontinence-Associated Der-
matitis Using Multimodal Deep Learning: 
Algorithm Development and Validation 
Study, JMIR AI, DOI: 10.2196/67356, 2025 
Mai; Vol.4, PMID: 40605794, PMCID: 
PMC12223690

Friederike Aulenbacher
Vortrag: 
„Escape Games als Tor zur Simulation“, 
InSIM Simulationskongress 2025, Reutlingen, 
27.09.2025

Eva Baumann
Vortrag:
„Handlungsempfehlungen zur didaktisch-
methodischen Ausgestaltung einer AR/XR Si-
mulations-App für die hochschulische Pfl ege-
ausbildung. Eine qualitative Interviewstudie“, 
Vortrag, Lernwelten 2025, 25.09.2025

„Handlungsempfehlungen zur didaktisch-
methodischen Ausgestaltung einer AR/XR Si-
mulations-App für die hochschulische Pfl ege-
ausbildung. Eine qualitative Interviewstudie“, 
Vortrag auf der GMA-Jahrestagung Düssel-
dorf, 09.09.2025

Dr. Johanna Bristle
Publikation: 
„Loneliness and cognitive decline in ageing 
Europe: Does country context matter for 
memory performance?“, Erschienen in: 
Journal of Public Health, 30 May 2025, 1–15, 
Open Access, https://link.springer.com/
article/10.1007/s10389-025-02491-4

Dr. Isabel Burner-Fritsch
Publikation: 
Burner-Fritsch, I., Gerdes, V., Giehl, C., Herbst, 
F. A., Münte, C., Schnakenberg, R., & Wikert, 
J. (2025). Öffentlichkeitsarbeit in der Palliativ-
medizin. Zeitschrift für Palliativmedizin, 
26(05), 253-257

Turiaux, J., Burner-Fritsch, I. S., Fegg, M., Mar-
ckmann, G., & Bausewein, C. (2025). Anfragen 
zu und Praxis von Suizidassistenz-Ergebnisse 
einer Befragung unter Mitgliedern der 
Deutschen Gesellschaft für Palliativmedizin 
(DGP). Bundesgesundheitsblatt-Gesundheits-
forschung-Gesundheitsschutz, 1–13

Prof. Dr. Birgit Dorner
Publikation:
Birgit Dorner, Ylva Sievi: Creating healing
spaces and promoting well-being through
clay-work in children's hospitals,
in: Arts & Health, Feb 12:1–14, doi: 
10.1080/17533015.2025.2465419, 2025 

Birgit Dorner/ Burkhard Hill: Impulsgeber 
und Wegweiser: Die Bedeutung von Theo 
Hartogh und Hans Hermann Wickel für die 
Vernetzung von Kolleg:innen in den Lehr-
bereichen Kultur-Ästhetik-Medien in der 
Sozialen Arbeit, in: Koch, Kai, Schatz, Kerstin 
(Hrsg.) (2025): Musikgeragogik quo vadis? 
Festschrift für Hans Hermann Wickel und 
Theo Hartogh. Münster, New York: Wax-
mann, 2025

Dorner, Birgit: Bildende Kunst in der Sozialen 
Arbeit Ästhetische Praxis als Ressource für 
kulturelle Teilhabe, Empowerment und,
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„Wie mit Kindern zum Thema Tod kommu-
nizieren?“ Workshop auf Fachtag „Kleine 
Kinder – große Fragen“ Kulturelle, weltan-
schauliche und inter-religiöse Vielfalt in der 
Kita erleben, Pädagogischer Fachtag von 
Stadt Ludwigsburg und Integrationsbeirat, 
14.10.2025

Prof. Dr. Constanze Giese
Publikation: 
Constanze Giese, Professionelles Selbstver-
ständnis und Ethik, Erschienen in: Riedel A., 
Linde A.-C. (Hrsg.) Ethische Refl exion in der 
Pfl ege, Berlin, Springer 2025: 25–34

Constanze Giese, Geleitwort, in: Braml A., 
Angewandte Ethik der Wissenschaft – Tech-
nik – Wirtschaft – Medien. Ein Lehr-, Lern- 
und Übungsbuch für die Hochschule, Berlin, 
Springer V-VII

Constanze Giese, „Im Kodex steht nicht: Geh 
über deine Grenzen und mach dich fertig“. 
Interview, in: DBfK aktuell 5/2025, online: 
https://www.dbfk.de/de/dbfk-aktuell/ma-
gazine/2025/05/interview-constanze-giese.
php?highlight=Giese

Vortrag:
Constanze Giese, 3 Thesen warum ich heute 
nicht über innovative Pfl egetechnologien 
und KI spreche – oder doch. Ten-Talk bei der 
Veranstaltung „Innovation aus Tradition“ 
anlässlich des 30-jährigen Jubiläums der 
Fakultät Gesundheit und Pfl ege an der KSH, 
München, 27.05.2025

Constanze Giese, Podiumsdiskussion zum 
Umsetzungsstand der HighCare Agenda, 
Bayerischer E-Health Kongress, Teilnahme 
an der Podiumsdiskussion, Augsburg, 
23.05.2025

Constanze Giese, Ethische und anthropolo-
gische Perspektiven auf KI in der Pfl ege und 
KI-Implementierung in die Ausbildung der 
Pfl ege. Vortrag bei der 9.Fachtagung Technik 
– Ethik – Gesundheit. Künstliche Intelligenz – 
Die digitale Zukunft in der Pfl ege, Nürnberg, 
21.05.2025

Vortrag: 
The Engagement Code. Wie bringt und hält 
man Organisationen in Schwung? Keynote 
Speech bei der Führungskräftetagung des 
Caritasverbandes München und Freising, 
Hohenkammer, 22.07.2025

Beeinfl usst das Alter die Wirkung von Arbeits-
ressourcen und -anforderungen auf das Ar-
beitsengagement von Pfl egemanager:innen? 
Eine post-hoc Moderationsanalyse. Vortrag 
am Tag der Forschung der KSH München 
(mit Andrea Forster), München, 26.06.2025

Wie wirkt Infl uencer-Marketing? Vorstellung 
der neuesten Best of Content Marketing-Stu-
die aus der Reihe „Experiences & Effects“. Con-
tent Marketing Forum, München, 12.06.2025

The Engagement Code: Wie bringt und hält 
man Organisationen in Schwung? Impuls-
referat am Festtag „30 Jahre Pfl egestudium“ 
der KSH München, München, 27.05.2025

Prof. Elisabeth Linseisen
Publikation: 
Bossle, M. & Linseisen, E. (2025). Emanzi-
patorisches Wissen in der Pfl egebildung. 
Ein Wissensmuster als Wegbereiter für 
Disziplinarität Padua, 20(2), 63–67. https://
doi.org/10.1024/1861-6186/a000850

Bossle, M. & Linseisen, E. (2025). Entwick-
lungslinien von Pfl egewissen und Pfl egewis-
sensmuster: Kurzer Überblick und konstitutive 
Merkmale. Padua, 20(4), 167–171. https://doi.
org/10.1024/1861-6186/a000877

Prof. Karolina Luegmair
Publikation: 
Sonja Wangler, Karolina Luegmair (im Druck). 
Nachhaltige und klimasensible Hebammen-
arbeit. Entwicklung eines Moduls. Erschienen 
in: Pädagogik der Gesundheitsberufe

Anke Zimmermann-Bettinger im Gespräch 
mit Karolina Luegmair, Amrei Eßlinger und 
Mirjam Jubitz (2025). Am Ball bleiben – 
Interview. Erschienen in: Hebammenforum. 
07/08 2025, 34–37

Nicola Bauer, Barbara Fillenberg, Karolina 
Luegmair & Kristina Jäger (2025). Die hebam-
menwissenschaftliche Forschung in Deutsch-
land voranbringen – Interview. Erschienen in: 
Springer Pfl ege.

Angela Nieting, Anja Lehnertz-Hemberger, 
Christina Hess, Karolina Luegmair, Christina 
Oberle, Sonja Wangler (im Druck). Schutz 
von Mutter und Kind in der Klimakrise – 
Handlungsempfehlungen für Politik und Ge-
sundheitswesen. Ein Policy Brief der Sektion 

Prof. Dr. Lisa von der Heydte
Vortrag:
„Innovationen in der Sozialwirtschaft: der 
Schlüssel für eine zukunftsfähige Gesellschaft“, 
Keynote/ Eröffnungsvortrag der ConSozial 
2025, 29.10.2025

The impact of organizational culture on 
(social) entrepreneurship, Rollins College, 
Florida, 11.02.2025

„Let‘s talk about TRANSFER – The KSH Social 
Innovation Campus”, Transfer Roundtable der 
Hochschule München, 20.11.2024

(Social) Entrepreneurship in gründungsfer-
nen Studiengängen – oder die Frage: „Lässt 
sich eine Kultur verpfl anzen?“, Keynote und 
Workshop im Rahmen des Bayrischen Mög-
lichMacher Fachtagung, 07.11.2024

Podcast:
Innovation braucht eine offene Kultur – 
mit Prof. Dr. Lisa von der Heydte, ConTalk 
Podcast für Führungskräfte der Sozialwirt-
schaft, 27.05.2025, Link: https://www.contec.
de/blog/beitrag/contalk02-prof-dr-lisa-von-
der-heydte-innovation-braucht-eine-offene-
kultur/

Wie Social Innovation und Social Entrepre-
neurship Lehrformate Studierende aller 
Fachbereiche erreichen können, Podcast des 
Instituts für Entrepreneurship und Innovation 
(IEI) der Uni Bayreuth, 02.03.2025

Prof. Dr. Clemens Koob
Publikation:
Koob, C., & Tomic, C. M. (2025). Ikigai as a 
Personal Resource for Work Engagement: A 
Cross-Sectional Study Among Nursing Trai-
nees in Germany. Nursing Reports, 15(7), 225. 
https://doi.org/10.3390/nursrep15070225

Fehr, L., & Koob, C. (2025). Associations bet-
ween key job resources, job demands, and 
affective organizational commitment among 
nursing professionals in German hospitals: 
a cross-sectional study. BMC Nurs, 24, 442. 
https://doi.org/10.1186/s12912-025-03033-9
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• Prof. Dr. Christoph Ellßel,  
 Professor für Gesellschaftliche Transformation   
 und Teilhabe im Lebensverlauf und Alter, 
 Campus München

• Raffaela Klück-Sauer, 
 Lehrkraft für besondere Aufgaben für Praxislehre  
 und -beratung, Campus Benediktbeuern

• Prof. Dr. Marcus Mittenzwei,  
 Professor für Pfl egepädagogik, Campus München

• Brigitte Ostermeier,  
 Lehrkraft für besondere Aufgaben für Praxislehre  
 und -beratung, Campus München

Neu in Verwaltung 
und Wissenschaft seit Juli 2025

• Hatice Atalay, 01.10.2025, 
Verwaltungsmitarbeiterin „Sachbearbeitung 
Personal“, Campus München

• Annemarie Beringer, 15.10.2025, 
Fakultätsreferentin Soziale Arbeit Benediktbeuern, 
Campus Benediktbeuern

• Isabella Blasini, 15.09.2025, 
Referentin im Praxis-Center mit Schwerpunkt Soziale 
Arbeit und Kindheitspädagogik“, Campus München

• Radoslav Ganev, 01.07.2025, 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter „KSH PersonalPlus“, 
Umsetzung einer nachhaltigen Lösung für die 
Herausforderungen der Gewinnung professoralen 
Personals“ im Rahmen des Länder-Programms 
„FH-Personal“, Campus München

• Maria Hübschmann-Mihalache, 15.09.2025, 
Fakultätsreferentin Soziale Arbeit und Referentin 
im Praxis-Center für die religionspädagogischen 
Studiengänge, Campus Benediktbeuern

• Jennifer Mamok, 01.09.2025, 
Fakultätsreferentin Gesundheit und Pfl ege, 
Campus München

• Britta Dorothea Schmid, 01.09.2025, 
Fakultätsreferentin Gesundheit und Pfl ege, 
Campus München

• Susanne Sebald, 01.10.2025 
Verwaltungsmitarbeiterin „Bildungsmanagerin mit 
Schwerpunkt Pädagogik und Soziale Arbeit“, Institut 
für Fort- und Weiterbildung, Campus München

• Julia Zimmermann, 01.07.2025, 
Verwaltungsmitarbeiterin „Sachbearbeitung 
Personal“, Campus München

Neuberufungen seit Juli 2025
Blumenschein, J., Müller J.C. & Reuschenbach, 
B. (2025): Chancen und Herausforderungen 
im Studium, Pfl egezeitschrift, 78, S. 60–63

Wochnik, M., Kraus-Zenß, A., Reuschenbach, 
B. & Olden, D. (2025): Sprache fördern, Aus-
bildungsqualität sichern, Pfl egeWissenschaft, 
78, S. 60–63

Vortrag:
Reuschenbach, B. (2025). Komplexität: nor-
matives vs. wissenschaftliches Phänomen. 
Vortrag bei der 2. Fachtagung „Quo vadis 
Pfl ege?“ Pfl egewissenschaft in Deutschland, 
Koblenz, 22.09.2025

Prof. Dr. Gabriel Schoyerer
Publikation:
Katja Flämig, Gabriel Schoyerer (Hrsg.): 
Kindertagespfl ege aus theoretischer Per-
spektive. Diskurse, Deutungen und Entwick-
lungen. Verlag Barbara Budrich, Leverkusen 
2025 ( Buchtipp auf S. 46 des Magazins)

Prof. Dr. Julia Seiderer-Nack
Publikation: 
Frauen haben anders Darm, 2. Aufl age, Gräfe 
und Unzer Verlag, 2025 
( Buchtipp auf S. 47 des Magazins) 

Das hilft bei CED, 1. Aufl age, Herbig Verlag, 
2025

Vortrag: 
„Probiotika in der Therapie von Lebererkran-
kungen“, Fachtagung Probiotische Medizin in 
der Praxis, 24.10.2025

„CED und Schwangerschaft“, CED-Gipfel-
treffen Bad Aibling 2025, Ärztefortbildung, 
24.10.2025

„Ernährungsmedizin bei MASLD“, Viszeral-
medizin 2025, Jahrestagung der Deutschen 
Gesellschaft für Gastroenterologie, Verdau-
ungs- und Stoffwechselkrankheiten 15. – 
20.09.2025

„Frauen haben anders Darm“, Webinar 
Cogitando, 25.06.2025, Ärztefortbildung 

 „Ernährung und mentale Gesundheit“, 
BXX Be Women. Frauengesundheit & Mental 
Health, Symposium Burda Verlag München 
14. – 15.05.2025

„Geschlechtersensible Medizin in der Gastro-
enterologie – Endometriose und Darm“, 
Tandem Talks, Virtuelles Webinar, Gastro meets 
Gyn, 09.04.2025

„Ernährungsmedizin“, Fachtagung Innova-
tion and Basics CED, 09.05.2025 

Wissenschaftliche Leitung WIN-Kongress 
„Women in Infl ammatory Disease Network“ 
München, 21. – 22.03.2025

Prof. Dr. Dr. Gabriele Stotz-Ingenlath
Publikation: 
Was ist eine Depression und was nicht? 
in: Psychotherapie &Seelsorge Depression, 3, 
2025: 10 –13

Melancholie und Depression. Von der Antike 
bis heute, in: Psychotherapie & Seelsorge 
Depression 3, 2025: 20 – 21

Spiritueller Impuls: Amen in: Spiritual Care 
2025; 14 (3): 200

Vortrag: 
Weiterbildung Spiritualität in Psychiatrie 
und Psychotherapie im Masterstudiengang, 
Advanced Studies in Spiritual Care, Universi-
tät Basel, 14./15.11.2025

„Trauer bei psychisch Erkrankten“, Fortbil-
dungstag der Fachgruppe Psychiatrie-Seel-
sorge der Erzdiözese München und Freising, 
24.07.2025

„Spiritual Care in der psychosozialen Medizin 
und Psychotherapie“, Mittwochsreihe Univer-
sitätsmedizin Göttingen, Klinik für Psychoso-
matische Medizin und Psychotherapie, Göt-
tingen, 09.07.2025

Dr. Laura Wehr
Publikation: 
Hanna Klingshirn/Laura Wehr: Das Münchner 
Streetwork-Projekt „Senior:innen aufsuchen 
im Viertel durch Expert:innen“ (SAVE) – eine 
multimethodische Evaluationsstudie, in: 
Zeitschrift für Gerontologie und Geriatrie, 
Springer Nature Wiesbaden, 04.08.2025, 
online erhältlich unter: https://link.springer.
com/article/10.1007/s00391-025-02477-7

Vortrag: 
„In Würde altern? Lebenslagen älterer 
Frauen*“, Vortrag auf der 373. Sitzung der 
LHM-Stadtratskommission zur Gleichstel-
lung von Frauen, Altes Rathaus München, 
26.06.2025

„Doppeltes Altern, vielfache familiale Heraus-
forderungen? Wenn Menschen mit intellek-
tueller Beeinträchtigung älter werden“, 
Vortrag beim KSH-Tag der Forschung, Campus 
München, 26.06.2025

Prof. Dr. Jochen Ribbeck
Publikation:
Ribbeck, J. (2025): HR-Themen in der Sozial-
wirtschaft. In: Sozialwirtschaft, (3), 22–25

Prof. Dr. Nadine Rohatsch
Publikation:
15 Thesen zur zukünftigen strategischen 
Ausrichtung von Krankenhäusern in Deutsch-
land: Eine Analyse der Auswirkungen der 
geplanten Krankenhausreform auf die Bran-
chenstruktur. Erschienen in: Gesundheits- 
und Sozialpolitik, 3/2024, 4–15. 
https://doi.org/10.5771/1611-5821-2024-3-4.

Vortrag:
Kapitalmarktreaktionen nach der Einführung 
von Solvency II: Funktioniert Marktdisziplin?, 
Vortrag beim Erfahrungsaustausch „Bericht-
erstattung und Offenlegung unter Solvency II“ 
der Versicherungsforen Leipzig, Düsseldorf, 
30.09.2025

Kapitalmarktreaktionen nach der Einführung 
von Solvency II: Funktioniert Marktdisziplin?, 
Vortrag auf der Fachkonferenz „Risikomana-
gement & Kapitalanlage in Versicherungen“ 
der Versicherungsforen Leipzig, Frankfurt am 
Main, 09.04.2025

Prof. Dr. Bernd Reuschenbach
Publikation:
Deufel, K., Superina, D. & Reuschenbach, 
B. (2025): Instrumente zur Leistungseinschät-
zung in der praktischen Pfl egeausbildung 
(ILEPA), Bonn, BIBB, 2025. https://www.bibb.
de/dienst/publikationen/download/20483

Schiesser, S.D., Flemming, D. & Reuschen-
bach, B. (2025): Übergabequalität bei papier-
basierter vs. elektronischer Pfl egedokumen-
tation: Eine quantitative Prä-Post-Studie, 
Erschienen in: GMS Med Inform Biom Epi-
demiol., Ausgabe 21:Doc07, 2025, DOI: 
10.3205/mibe000279

Reuschenbach, B. & Jürgsen, A. (2025): Kom-
petenz zeigen, Leistung messen, Erschienen 
in: Altenpfl ege, Ausgabe (8), 2025, S. 32–35

Deufel, K., Glodek, A. & Reuschenbach, B. 
(2025): Prüfungs- und Anleitungssituationen 
aus Sicht von zu Pfl egenden und deren Ange-
hörigen - Ergebnisse von strukturierten In-
terviews, Erschienen in: Pfl egewissenschaft, 
Band 27, Heft 3, 2025, S. 145–154

Tsarouha, E., Grossmann, D., Greißel, K., 
Krause-Zens, A., Reuschenbach, B., Wochnik, 
M. & Reiber, K. (2025): Die Bedeutung des 
Wahlrechts gesonderter Berufsabschlüsse in 
der generalistischen Pfl egeausbildung aus 
Sicht von ausbildenden Akteuren und Aus-
zubildenden – Ergebnisse aus der Begleitfor-
schung im Mixed Methods Design. Zeitschrift 
für Evidenz, Fortbildung und Qualität im 
Gesundheitswesen (ZEFQ), 194, S. 86–93.

Nachhaltigkeit der DGHWi. Erschienen in: 
Zeitschrift für Hebammenwissenschaft

Vortrag:
Familienhebammen und FGKiKP als Schlüssel 
zur Prävention: Frühzeitige Unterstützung 
ab dem Beginn des Lebens. Fachtag „Vor die 
Welle kommen – Präventive Ansätze der 
Kinder- und Jugendhilfe für junge Kinder“, 
München, 18.11.2025, München

„Fallbasierte Lehre zu forschungsethischen 
Aspekten qualitativer Forschung im inter-
professionellen Kontext“. Katja Kühlmeyer, 
Karolina Luegmair, Corinna Klingler. Online-
Symposium Ethik-Lehre in der Hebammen-
wissenschaft – Perspektiven aus Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz am
29./30.10.2025 per ZOOM

Prof. Dr. Anna Noweck
Publikation: 
Mythos oder Möglichkeit. Überlegungen 
zu Solidarität unter Frauen, in: Bachmann, 
Claudius/ Riedl, Anna Maria/ Noweck, Anna/ 
Filipovic, Alexander (Hg.): Sozialethik im 
Kontext. Interdisziplinäre Fragen einer ge-
sellschaftlich engagierten Theologie (Ge-
sellschaft – Ethik – Religion 27), Paderborn: 
Schöningh 2025, 193–219

Anna Noweck gemeinsam mit Bachmann, 
Claudius/ Riedl, Anna Maria/ Filipovic, 
Alexander (Hg.): Sozialethik im Kontext. Inter-
disziplinäre Fragen einer gesellschaftlich en-
gagierten Theologie. Paderborn: Schöningh 
2015 (Gesellschaft – Ethik – Religion 27)

Vortrag:
„Die Wut im Bauch boxt in den Kopf – 
Gefühle im Feld der schulischen Bildung“, 
Vortrag auf dem Kongress der Internationa-
len Vereinigung für Moraltheologie und Sozi-
alethik, Puchberg/ Österreich, 09.09.2025

„Da wo du hingehst, da will ich auch hinge-
hen“ (Rut 1,16), ein Workshop zur Solidarität 
unter Frauen, Interne Fortbildung von missio 
München, 20.05.2025

„Von Kopf bis Fuß, mit Haut und Haar“, 
ein Sganzheitlicher Workshop zu Körper, 
Katholische Erwachsenenbildung Rottal-INN-
Salzach, 09.05.2025

Barbara Purschke
Publikation: 
Purschke, Barbara & Oberhauser, Clemens: 
Strategische Personalentwicklung: Über-
gänge für High Potentials gestalten (Hoch-
schule als Lern- und Entwicklungsraum für 
Wissenschaftler*innen in einer frühen Karri-
erephase), Erschienen in: Qualifi zierung für 
HAW-Professuren durch Tandemprogramme 
und Talent Management, Band 1, HsH Applied 
Academics, Hannover, 2025, S. 175–185, 
https://doi.org/10.25968/opus-3645

Berufung
Funktionen

&
Prof. Dr. Birgit Schaufl er, Präsidentin 
der KSH München, wurde für die Amtszeit 
2025 – 2029 in den Allgemeinen Rat der 
Katholischen Akademie in Bayern gewählt.
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